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Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.
M 152 Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich

hier (ohne Trägerlohn ) 1 60 4 , in dem Bezirk
2 .6 , außerhalb des Bezirks 2 40 4.

Dienstag den 30 . Dezember.
IniertionSgebühr siir die Ispaltige Zeile aus ge-

. ivölmlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je 6 4.

Aßonnements -Kinladung auf den
„Gesellschafter

Unsere vesiehrl. auswärtigen Abouueuteii ersu¬
chen wir freuudlichst , die Bestellung auf den Gesell¬
schafter noch vor Ablauf dieses Monats zu erneuern,
indem hievon der ununterbrochene Empfang des Blat¬
tes abhängig ist.

Neu Eintrctendc sind uuS freundlich willkommen.
Der Abounementspreis beträgt im Bezirk samt

Postzuschlag vierteljährlich -16. l , außerhalb des Be¬
zirks 1.20.

Ardaktion K ErprMon des „GMsihllsitts " .
Amtliches.

K . Amtsgericht Nagold.
Die auf das Handelsregister sich beziehenden

Veröffentlichungen werden im Jahre 1880 im Cent¬
ralblatt für gerichtliche Bekanntmachungen , im Schwä¬
bischen Merkur und im Amtsblatt für den Bezirk
Nagold „Der Gesellschafter " erfolgen.

Den 27 . Dezember 1879.
Oberamtsrichter Daser.

Die Grtsvsrsteher
haben die Pfand - und Güterbuchsvisitationsprotokolle
des Amtsgerichts und der Notariate vom Jahre 1879
unverweilt anher einzusenden.

Nagold,  den 27 . Dezember 1879.
K . Amtsgericht . Daser.

Einladung znm Abonnement auf die Blätter für das
Armenwesen-

Die Blätter für das Armenwesen,  wel¬
che mit dem Beginne des Jahres 1848 von der
Centralleitung des Wohlthätigkeitsvereins als ihr
Organ ins Leben gerufen wurden , haben nun ihren
32 . Jahreslauf vollendet . Die damaligen Nothstände
unseres engeren Vaterlandes (die große Theurung in
Folge vorhergegangener Mißernten , so wie die ersten
Bewegungen einer socialen Revolution rc.) veranlaßte
die Gründung des Blattes , welches einen Sprechsal
für alle Menschenfreunde bilden sollte , einen Mittel¬
punkt , der geeignet wäre die zerstreuten Bemühungen
auf dem großen Gebiete der Wohlthätigkeit zu sam¬
meln mittelst Austausch der gegenseitigen Erfahrun¬
gen , so wie der Ermöglichung gegenseitiger Hand¬
reichung.

Die Redaktion ist sich bewußt , dieses Ziel nie
aus den Augen verloren und mit Gottes Hilfe auch
manches erreicht zu haben . Manche verbesserte Ein¬
richtung , mancher neue Verein hat die Anregung durch
unser Blatt erhalten und von den vielen Samen¬
körnern , die seit 32 Jahren ausgestreut wurden , sind
manche aufgegangen , und zur Frucht herangereift.
Wir danken daher auch allen unfern Correspondenten,
welche uns auf unserem oft mühsamen Wege treulich
zur Seite gestanden sind , und bitten , uns auch im
neuen Jahr mit ihren Mittheilungen aus den ver¬
schiedensten Gebieten der Volkswohlfahrt erfreuen zu
wollen . Insbesondere wenden wir uns hiebei wieder
an die Orts - Geistlichen beider Confessionen , welche
mitten im Volksleben sich bewegen und gewiß gerne
bereit find , der vielfachen Noth nnter den Armen zu
steuern , uns ihre Beobachtungen und Bestrebungen
auf diesem Gebiete mitzutheilen und zur weiteren Ver¬
breitung unseres Blattes beizutragen . ^

Die Noth ist keine geringere geworden als sie im
Jahre 1848 war ; im Gegentheil , die socialen Scha¬
den sind gewachsen, sonst wäre ein solch rapides An¬
wachsen der socialdemokratischen Bewegung nicht
Möglich gewesen. Wir wenden uns daher insbeson¬

dere auch an die Fabrikanten und größeren Gewerbe¬
treibenden , welchen die Svrge für ihre Arbeiter aufs
Herz und Gewissen gelegt ist , da wir schon bisher,
je länger je mehr , chic Fürsorge für die so wichiige
Fabrikbevölkerung in den Kreis unseres BlattcS cin-
gcschlossen haben . Mögen auch sie das Blatt mit
ihren Erfahrungen bereichern , und so mir uns in den
allgemeinen Kampf gegen alle das VoltSwohl schädi¬
genden Kräfte eintreten.

Wir werden uns bemühen , mit Gotte -S Hilfe
unfern Lesern Etwas zu bieten , was ihnen zur Oricn-
tirung und Belehrung auf dem Gebiete der Armen-
sürsorge und Volkswohlsahrt bei uns und auswärts
dieneu kann.

Da die Blätter auf öffentliche Kosten angeschafft
werden dürfen,  so wird die Centralleitnug des
Wohlthätigkeitsvereins zu den Gemeinden , Stiftun¬
gen , Vereinen und Anstalten , die von ihr so vielfach
unterstützt werden , das Vertrauen hegdn dürfen , daß
sie mit der Haltung des Blattes einen Beweis ihres
Jntercsses für das Armenwesen und eine Bürgschaft
entsprechender Verwendung der von der Centrallei¬
tung zu empfangenden Unterstützungen gebeu.

Die Abonnementsbestelluugen sind nur beim
näch st e u Postamte zu machen . Sammlern von min¬
desten 15 Abonnenten sind wir bereit , auf Verlangen
ein Freiexemplar (mittelst Ersatz von 2 Mark ) zu
bewilligen.

Stuttgart,  den 15 . Dezember 1879.
Die Redaktion:

vr . Hahn . Hofrath Riecke.
Gestorben:  Den 23. Dez. zu Egenhausen Schullehrer

Mann , 24 I . a.

Tages - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Nagold,  29 . Dez . Die diesmalige Christ¬
bescherung der hiesigen Kindersonntagsschule  fand
am zweiten Chriftfeiertage in der Kirche statt . Die
Kinderschar begab sich Abends 4 Uhr , geleitet von
ihren Lehrerinnen , in die geheizte und beleuchtete
Kirche , wo sie sich um die großen mit zahlreichen
Lichtern prangenden Chriftbäume sammelten . Es fand
sodann ein liturgischer Gottesdienst statt >nach dem
Programm in dem Kinderblatt „Jugendfreude " Nr.
49 d. Ist , bei welchem die Kinder mit dem Kirchcn-
gesangverein abwechsluugsweife mehrstimmige Lieder
sangen und der Vorstand der Sonntagsschule , Helfer
Ströle , eine passende Ansprache hielt . Am Schlüsse
der Feier wurden an die Kinder passende Christge¬
schenke, größtentheils aus freiwilligen Beiträgen ge¬
flossen , vertheilt . Die Christbescherung im Gottes¬
hause erfreute sich auch einer größeren Anzahl
Erwachsener , welche, wie die Kinder , durch die schöne
Feier ganz befriedigt wurden.

* Die Gemeinderathswahl in Altenstaig  scheint
weniger friedlich als in Nagold abzulaufen , denn
neben den verschiedenen Wahlvorschlägen in dem dor¬
tigen Blatte fehlt es auch nicht au gehässigen per¬
sönlichen Angriffen . Der Verleger des dortigen
Blattes sah sich sogar genöthigt , damit die Vorschläge
und Jnvektiven noch zeitig in die Oeffentlichkeit
kommen, ein Extrablatt herauszugeben . Der Stadt¬
schaden und das „Verthcilen " spielt bei der Wahl
auch eine Rolle.

./iV/H -j 'Berneck,  28 . Dez . Wie sehr die vor bald
2 Jahren hier gegründete Klcinkinderschule werthge¬
schätzt wird , davon gab die gegenwärtige Weihnachts¬
zeit genügend Zeugnis ;. Ein besonderer Freund und
Gönner derselben ist Herr Baron A. v. Gültlingen,
der seiner Liebe zu den Kleinen durch Veranstaltung

einer schönen Christbaumfeicr am hl . Abend Ausdruck
verlieh und dieselben reichlich beschenkte. Bei einer
weiteren Feier am Stephanusfeiertag wurden die von
Seiten der hiesigen Gemeinde wie auch einzelner
Freunde unserer Klcinkinderschule gesendeten mannig¬
faltigen Gaben an die freudig überraschte Schar aus-
gethcilt und am gestrigen Tage konnten weitere
passende Gegenstände unter sie verloo -St werden,
welche eine Schülerin des Stuttgarter Katharinen-
stifts , Helene v. Gültlingen  ihr widmete . Ein¬
sender Dieses spricht hiemit Namens der Eltern der
so reichlich bedachten Kinder den edlen Kiudcrfrcun-
dcn den innigsten Dank aus.

Frcudenstadt . Der Verkehr  auf unskrem
Bahnhose ist in Scheitcrholz und Schnittwaren fort¬
während ein lebhafter ; für Transport von Langholz
erweist sich unser Güterbahnhvf zu klein und es muß
zu einer Erweiterung desselben geschritten werden . —
Von den Beamten und Arbeitern des Friedrichstha-
ler Werkes wurden für die verunglückten Bergleute
von Wilhelmsglück 120 ^ freiwillig gespendet und
heute abgesandt . (N . T .)

Stuttgart,  27 . Dez . Die anhaltende Kälte
spielt den Hausbesitzern arge Streiche . Denn vön
allen Seiten beklagt man das Einfrieren der Abtritte
und das Springen der thönernen Schläuche , da wird
es , wenn Thauwctter Antritt , an Reparaturen und
Ausbesserungen aller Art genug bekommen. Eine
Lösung von denaturirtem Steinsalz , aber ja kein
heißes Wasser , welches schädlich wirkt , ist das beste
Mittel , um die Abtritte vor weiterem Einfrieren zu
schützen.

Stuttgart. (Müusterlotterie .) Den er¬
sten Treffer in der Münsterlotterie mit 35 000
haben dem „U. T ." zufolge miteinander ein niederer
Bahubedicnsteter und ein aus Schleswig - Holstein
gebürtiger Arbeiter gewonnen ; ihren Namen und
Wohnort wollen sie geheim gehalten wissen. Der
glückliche Gewinner des zweiten Treffers hat sich bis
jetzt noch nicht gemeldet ; den dritten mit 10000 ^ .
hat der Polizeidiener Luitgart von Delmensingen
gewonnen und den Betrag desselben gestern in Em¬
pfang genommen . (N . T .)

Ludwigsburg,  24 . Dez . Heute Morgen
brach nach 5 Uhr in der Cichorienfabrik von Hein¬
rich Frank ' s Söhnen auf bisher unerklärliche Weise
Feuer aus . Dasselbe wurde zuerst von Arbeitern
aus der Eisenbahn bemerkt , welche in die Fabrik
liefen und den Fabrikmeister weckten. Dieser eilte
sogleich auf den Dachbodenraum des Druckereige-
bäudes , in welchem der Papiervorrath für die nöthi-
gen Drucksorten rc. aufbewahrt wird . Man öffnete
die Eiscnthüre , vermochte jedoch in dem Raum des
dicken Qualms halber , der ihn erfüllte , nicht mehr
einzudriugen . Nun wurden sogleich die Fabriks¬
spritzen in Thätigkeit gesetzt. Inzwischen war auch
die städtische Feuerwehr erschienen und ihrem ener¬
gischen Einschreiten , sowie jenem der Fabriksfeuer¬
wehr ist es zu danken , daß der Brand auf das
einstöckige Druckereigebäude beschränkt blieb . Dieses
aber ist gänzlich niedergcbrannt ; zur Zeit , da Be¬
richterstatter aus dem Braudplatze weilte , war nichts
mehr zu sehen , als ein rauchender Trümmerhaufen.
Mit dem Gebäude verbrannte der gesummte Papicr-
vorrath im Wcrthe von 60 bis 80 Tausend Mark.
Die 6 Maschinen , welche sich daselbst befanden , sind
total zerstört . Glücklicherweise ist kein Menschenleben
zu beklagen und Niemand erhielt eine erhebliche
Verletzung . Der eigentliche Fabriksbctrieb ist natür¬
lich durch das Unglück in keiner Weise gestört , denn
dasselbe traf ja nur einen Nebenzweig des Nnter-



nehmens . Uebcr die Größe des Schadens läßt sich
jetzt ebensowenig ein einigermaßen richtiger Aufschlag
geben , wie über die Entstehnngsnrsache des Brandes,
jedoch ist die letztere kaum in einer Unvorsichtigkeit
zu suchen. (N . T .)

Ludwigs bürg , 24 . Dez . Zu einer hiesigen Frau
trat der „ L . Zig ." zufolge gestern Nachmittag eine alte Hau-
sircrin keuchend ins Zimmer und bat um Erlaubnis ! zum
Ausschnaufen ; plötzlich aber , als ihr bereitwilligst ein Sitz a »-
geboten war , sank sie vom Schlag getroffen todt  zu Boden.

Backnang,  25 . Dez . In Schöllhütte wurde dieser
Tage ein Mann Morgens todt  im Bette gefunden . Das
Unterbett war vom Feuer versengt . Die Bettstucke scheinen
also auf irgend eine Weise in Brand gerathen und der Ver¬
unglückte im Oualm erstickt zu sein . (N . T .)

Ehingen , 23 . Dez . Der Frühzug brachte uns
heute eine Schreckensbotschaft . In Obermarchthal
wurde heute Nacht die Braumeisters Ehefrau , eine
Altbayrin , aus schreckliche Weise ermordet in der
Schankstube aufgefundcn . Noch vor Tagesanbruch
wurde der dortige 19 Jahre alte Forstgehilfe wegen
dringenden Verdachts durch das Schulth .Amt in Haft
genommen . Der verdächtige Forstgehilfe war der
letzte Gast in der gestrigen Abendgesellschaft , und
wie man vermuthet , ist ein unsittlicher Angriff von
dem Mörder auf die Frau zuvor vorausgegangen.
Abgerissene Knöpfe und ein Bündel Haare von dem
Kopf und dem Rocke des Forstgehilfen sollen auf-
gesunden und schwere Bclastnngsindizien für die
Thäterschaft abgeben . (Sch . M .)

Brandfälle : Am 22 . De ;, in llnterwitt-
stadt 5 Scheunen ; in Hochmvssingen (Oberndorf)
am 23 . Dez . das Wohnhaus sammt Scheuer des
Amtsdieners.

Ravensburg,  19 . Dez . Die hiesigen Schneider¬
meister  haben sich zu einer Innung verbunden , dieselbe soll
insbesondere eine Regelung der Verhältnisse zwischen Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer herbeisühren . Die Lehrlinge werden
nun nach Berflusi ihrer Lehrzeit eine Prüfung zu erstehen ha¬
ben , welcher die hiezu berufenen Meister vorstehen . (Sch . M .)

In Prechthal wurde der Polizeidiener zum
Gemeinderath gewählt , ein Vorkommniß , das für eine
Gemeinde von fast 2400 Einwohnern gewiß zu den
Seltenheiten gehört . (Aehnliches wäre auch in un¬
serer Nähe passirt , wenn nicht die Mitgewählten da¬
durch auf die Wahl verzichtet hätten .)

München , 23 . Dez . Der ungewöhnlich grim¬
mige Winter »hat in den unteren Schichten unserer
Bevölkerung eine Noth erzeugt , die an 's Unglaubliche
grenzt . In voriger Nacht fand man in der Send-
linger Straße in einem gegen Kälte und Wind schlecht
geschützten Gelaß eine Frauensperson und ein Kind
erfroren . Beide waren statt mit einer Bettdecke nur
mit etlichen alten Lumpen bedeckt. In Anbetracht
des weitverbreiteten Nothstandes hat der Magistrat
zu Anschaffung von Hotz und Kleidungsstücken für
Arme die Summe von 20,000 ^ verwilligt . Zwei
Wärmesäle hat die Privatwohlthätigkeir eingerichtet.
Suppenportionen werden täglich im Marienspital an
Hungernde theils zu 5 theils ganz unentgeltlich
verabreicht . (N .-Ztg .)

Mainz , 20 . Dez . Ueber eine unerwartete
Hilfe aus der Noth berichtet man von hier : Die
Kohlen waren verbrannt , die letzten Pfennige für
Brod ausgegeben . Vater , Mutter und zwei Kinder
zitterten vor Frost ; die Kälte steigerte sich gegen
Abend in höchst empfindlichem Grade , das Wasser
träufelte von den Wänden in der armseligen Stube.
Da griff der Mann nach einer alten , von der Groß¬
mutter , die schon längst im Schooße der Erde ge¬
bettet liegt , hinterlassenen Truhe , warf die wenigen
Lumpen heraus und riß das alte stück Möbel ver¬
zweiflungsvoll auseinander , um es zur Feuerung zu
verwenden . Als er den Boden der Truhe ausein¬
anderriß , zeigte es sich, daß es ein Doppelboden
war , und heraus rollten aus demselben — Gold¬
stücke! Die Ueberraschung der armen Leute war
grenzenlos , sie glaubten im Augenblicke an Zauber
und Wunder . Und erst , als sie die Goldstücke auf¬
rafften und zählten , hatten sie in Wirklichkeit 125
Napoleons 'dors ! Die Kinder jubelten . Die Eltern
falteten die Hände und richteten Blicke des Dankes
nach oben . Kohlen wurden geholt , warmes Essen
wurde bereitet und die Truhe wieder zusammengeleimt.
Alle Noth war verschwunden.

Ein reisender Handwerksbursche suchte in
Lippstadt sein Nachtlager in einem Stalle und wurde
Morgens erfroren gefunden . Keine Seele der Stadt
kannte ihn und doch hatte er ein stattliches letztes
Geleite ; denn 46 Kameraden , lauter wandernde Ge¬
sellen , folgten paarweis seinem Sarge und saugen
ihm in 's Grab . Die Lippstädter waren ganz ge¬

rührt und der geistliche Grabredner schenkte jedem
20 Pfennig Viaticum.

Herr v. Unruh , einer der ältesten und her¬
vorragendsten Parlamentarier , hat viele Jahre die
Stadt Magdeburg im Reichstage vertreten . Er
schied wegen Alter und Krankheit aus . Es gab nun
einen schweren Kampf um seinen Nachfolger , vr.
Max Weber in Berlin war der Candidat der libe¬
ralen Partei , der frühere Assessor Viereck der Can¬
didat der Sozialdemokraten . Die erste Wahl blieb
unentschieden , aber in der Stichwahl siegte vr . We¬
ber mit 8453 Stimmen über Viereck mit 7308
Stimmen . Tausende von Fortschrittsmännern schei¬
nen Viereck ihre Stimme gegeben zu haben.

Düsseldorf , 20 . Dez . Am Montag Abend
hatte ein Wirth 2 lebendige Gänse gekauft und in
seinen Keller gesperrt . Als man dieselbe am Diens¬
tag schlachten wollte , lagen sie todt im Keller und
wurden in die Aschgrube auf den Hof geworfen.
Mittags liefen aber die Vögel wieder schnatternd auf
dem Hofe umher . Wie sich herausstellte , hatten die
Thiere eine Schüssel voll Branntwein , welche im
Keller stand , leer getrunken und waren davon in ei¬
nen todesähnlichen Schlaf verfallen.

Der Kaiser hat , wie der „Magdeburger Ztg ."
mitgetheilt wird , dem Kultusminister v. Puttkam er
gegenüber seine Anerkennung für dessen entschiedenes
Eintreten für die religiöse Erziehung der Jugend in
der Elbinger Schuldebatte Ausdruck gegeben und den
Minister wegen des glücklichen Abstimmungs -Resul¬
tats beglückwünscht.

Das Befinden des Reichskanzlers soll sich der¬
artig verschlechtert haben , daß er nicht im Stande
ist , sein Zimmer zu verlassen und daher auch zur
Taufe seines Enkels kaum nach Berlin kommen dürfte.

In politischen Kreisen ist der nicht unüble Ge¬
danke angeregt worden , eine neue große „liberale"
Partei zu gründen , von dem einfachen , gewiß unbe¬
streitbaren Grundsätze ausgehend , daß eine „ große"
Partei einen besseren Einfluß ausüben könne, als eine
kleine. Es fragt sich nur , ob die anerkannte Wort-
klanbesncht der zahlreichen liberalen Abzweigungen
es zu einem vernünftigen einheitlichen Zusammen¬
gehen sämmtlicher Richtungen kommen lassen wird.
Nach den bisherigen Erfahrungen darf man einige
Zweifel hegen!

Der BundeSrath legt seinen Ausschüssen für
Zoll - und Stcuerwesen außerordentliche Anstrengun¬
gen auf . Im Laufe des Januar wird die Thütig-
keit der genannten Ausschüsse in verdoppeltem Maaße
in Anspruch genommen werden , um die Entwürfe
der neuen Steuergesetze , wie der Börseusteuer , der
Brausteuer , der Quittungs - und Jnseratensteuer fest¬
zustellen , welche letzteren Projekte , wie wir melden
können, ernsthaft in Aussicht genommen sind.

Der Justizminister hat die Verfügungen er¬
lassen , daß die „Gerichtsschreiber " den Amtstitel
„Seeretair " , und die gegen festes Gehakt auf Le¬
benszeit angestelltcn Gerichtsschreibergehülfen den
Amtstitel „Assistenten " führen.

Die Einziehung der Zwanzigpfennigstücke ge¬
schieht so schnell , daß dieselben bald ganz aus dem
Verkehre verschwinden dürften . An Stelle derselben
gelangen Silbermünzen größeren Betrages , nament¬
lich Ein - und Zweimarkstücke zur Ausgabe.

Ein Erlaß des Magistrats , welcher die Be¬
amten anweist , bei Vervielfältigung von Schrift¬
stücken auf dem Hektographen Dokumente von
bleibendem Werth auszuschließen , ist soeben
erlassen worden . Auch die Anfertigung solcher Do¬
kumente mit bläulicher anilinhaltender Tinte ist un¬
tersagt , da es sich herausgestellt , daß so angefertigte
Dokumente nach nur sehr kurzer Zeit ganz unleser¬
lich und unbrauchbar geworden sind . Es ist daher
angeordnet worden , oben erwähnte Schriftstücke mit
Gallustinte zu schreiben. Eine gleiche Verordnung
erwartet man von Seiten der Ministerien.

Der deutsche Botschafter in Konstantinopel,
Graf Hatzfeldt , soll den ihm thatsächlich angebotenen
Posten eines Staatssekretärs für die auswärtigen
Angelegenheiten definitiv abgelehnt haben . Als muth-
maßlichen Nachfolger des verstorbenen Herrn v. Bü-
low wird nunmehr ein nicht in preußischen Diensten
stehender Diplomat bezeichnet, dessen Ernennung kaum
weniger Aufsehen machen würde , als seiner Zeit die
Berufung des damaligen mecklenburgischen Gesandten
(des Herrn v. Bülow ) an die Spitze des Auswär¬
tigen Amtes.

Oesterreich—Ungarn.
In Wien hat der Taglöhner Palmer eine

Budiker -Frau ermordet und beraubt . Als er nach
seiner Verhaftung in den geheizten Zellenraum ge¬
führt und der weichen Lagerstätte ansichtig wurde,
rieb er sich vergnügt die Hände und sagte : „In so
ein' Bett bin ich schon lang nicht gelegen " . Auch
sonst ist er ganz zufrieden und einmal sagte er : Ich
war ' schon ganz glücklich, wenn nur die dumme
G 'schicht' nicht gar so gefährlich wär!

Italien.
Rom , 18 . Dez . Der Vesuv bot gestern Abend,

wie man aus Neapel telegraphirt , ein neues , unge¬
wohntes Schauspiel dar , indem sich große feurige
Lavamassen auf der Seite gegen das Observatorium
zu dem Berg hinab ergossen , die das weiße Gewand,
in welches der mit Schnee vollkommen bedeckte Ve¬
suv gehüllt ist, in gespenstiger Weise beleuchteten.

Frankreich.
Paris , 25 . Dez . Freycinet hat die Mis¬

sion , ein Kabinet zu bilden , angenommen ; dem
Vernehmen nach werden die meisten der bisherigen
Minister , namentlich Sah und Waddington , ihre
Portefeuilles behalten . (N . T .)

Die „France " nennt die jetzige Krisis eine
„Entgleisung " , bei der Niemand wisse , woran man
sei. Das öffentliche Geheimniß der Lage scheint je¬
doch darin zu bestehen, daß Grövy Waddington als
Konfcilspräsidcnt behalten möchte , dieser indeß die
Führung abgeben will , um sich ganz den auswärti¬
gen Geschäften zu widmen . Waddington wird immer
das gemäßigte Element in dem neuen Ministerium
vertreten und , soweit an ihm liegt , dafür Sora -- --
tragen , daß die den Präsidenten der Republi ! .7  r
mehr nach links drängenden Gambettiften si
verhalten . Freilich werden diese unruhigen
nicht «blassen , mit ihren bekannten Forderungen im¬
mer wieder von Neuem hervorzutreten . (N . T .)

Griechenland.
Die Forderung der griechischen - - v ihre

Grenzen bis auf die Höhen des LH .-- our ;.'T
zu dürfen , stößt noch auf mancherlei Sch .'.m-.'.-a
zumal die Pforte allerlei Ausflüchte und Be . , :-' a
erhebt , der griechischen Ration diesen elastischen Punkt
auszuliefern , obgleich derselbe in den Sagen und
Fabeln der hellenischen Sänger doch eine ganz be¬
deutende Rolle spielt . Die griechische Regierung
hat sich bereits die Zustimmung Englands zu er¬
werben gewußt — nachdem auch Frankreich seit
Langem schon der griechischen Ansprüche sich ange¬
nommen . Das Ende vom Liede wird wohl , daß
nach langem Sträuben die Pforte endlich doch mit
den betreffenden Gebietstheilen wird Herausrücken
müssen.

Rußland.
Wegen der ungünstigen Wendung in dem Be¬

finden der Kaiserin hält mau es für wahrscheinlich,
daß der Monarch sich alsbald zu einem Besuch bei
Ihrer Majestät nach Cannes begeben werde.

Türkei.
Konstantinopel , 24 . Dez . Ein mohameda-

nischer Priester wurde , weil er die Bibel ins Tür¬
kische übersetzt hatte , zum Tode verurtheilt . In Folge
dessen richtete Layard an die Pforte eine Note mit
der Erklärung , er werde seine Pässe fordern , wenn
jener Priester nicht binnen 3 Tagen auf freien Fuß
gesetzt würde.

LandetL Werkehr.
Stuttgart,  22 . Dez . (Hopfen .) Die anhaltende

große Kälte wirkte auch heute nachtheilig auf den Markt , der
Verkehr war , wie anderwärts auch , flau und bewegten sich die
Preise von 135 bis 150 Die Vorräthe sind von Be¬
lang und weitere Zusendungen unterwegs , sowohl in alten , als
insbesondere auch in neuen Hopfen , und ist zu hoffen , daß das
neue Jahr sich unter günstigeren Konstellationen einstellen und
auch in den Handel mehr Leben bringen wird . (N . T .)

Nürnberg,  24 . Dez . (Hopfen .) In Folge unge¬
wöhnlicher Kälte ist auch der Verkehr im Hopfengeschäft ein
sehr geringfügiger . Preise : Württemberger je nach 'Qualität zu
150 — 200 „A , Gebirgshopfen zu 150 - 180 Posencr zu 140
bis 180 (für dto . Ausstichprima werden 215 gefordert ) ,
Elsässer zu 115 — 150 Es darf dabei jedoch nicht uner¬
wähnt bleiben , daß die Preise für Mittel - und geringe Sor¬
ten sich aus dem Grunde mehr und mehr abwärts neigen,
weil viele Eigner unter allen Umständen loszuschlagcn sich ge¬
neigt zeigen.

(Postsache .) Aus Anlaß des zum 1. Januar bevor¬
stehenden Inkrafttretens des Reichsgesetzes vom 20 . Juli 1879,
betreffend die Statistik des Waarenverkehrs  des deut¬
schen Zollgebiets mit dem Auslande , ist den Postpäckerei-
Sendungen  nach dem Zoll -Auslande vom obigen Zeitpunkte
ab eine Inhaltserklärung mehr als bisher beizugeben . Bei¬
spielsweise bedarf es bei Postpäckercisendungen nach den Nieder-



anden , Oesterreich -Ungarn , der Schweiz u . s. w . , für welche
bisher eine Inhaltserklärung genügte , deren zwei ; für Sen¬
dungen nach den Zollanschlüssen des deutschen Reichs sHamburg,
Bremen u . s. w .), sowie nach dem Großherzogthum Luxemburg
sind Inhaltserklärungen fernerhin nicht erforderlich . — In
Württemberg sind sämmtlichc Postanstalten mit dem Verkauf
der zur Entrichtung der statistischen Gebühr dienenden Stempel¬
marken und derjenigen Anmeldescheine für die Ausfuhr , weiche
mit dem Werthstempel zu 5 4 bedruckt sind , ermächtigt . Der
Verkauf derselben an den Postschaltern wird am 29 . d. M.
beginnen.

Der Ziegenkäs.
(Schluß .)

Als Professor Leuchtwurm erfuhr , daß sein Kol¬
lege Treibsand auch eine Broschüre in Verlag gegeben,
erließ er dasselbe Verbot.

Herr Zeilenberg schüttelte den Kopf , und konnte
nicht begreifen , welch ' ein tiefer Mißton plötzlich zwi¬
schen die beiden Freunde hineingefahren sei.

Vierzehn Tage nachher prangten die Streitbro¬
schüren über die „begrenzte " und „unbegrenzte " Zu¬
kunft des Ziegenkäses neben einander in den Schau¬
läden der Buchhandlungen der Universitätsstadt Zan¬
kenberg.

Doch siehe da , eine wahre Kaufwuth bemächtigte
sich des Publikums . Alle Marktweiber , die vorbei
kamen , kauften sie in der Meinung , darinnen ein gu¬
tes Mittel über die Zubereitung des Ziegenkäses zu
finden . Die Hausfrauen kauften sie, um dessen Con-
servirung daraus zu ersehen . Sogar die Polizei kaufte
sie , um darinnen vielleicht besser hinter die Schliche
der Käsefälschung zu kommen . Nun kam noch das
ganze Heer der Professoren und Studenten , die den
endgültigen Abschluß des bekannt gewordenen Käse¬
duells zwischen den beiden Herren darinnen ersehen
wollten . Auf allen öffentlichen und geheinien Orten,
wohin man nur sah , lagen zerrissene Blätter aus den
Ziegenkäsbroschüren.

Das Unte - >ehmen war also nicht allein gesichert,
sondern nm ' .! sogar dem Verleger , wie den beiden
Autor "?' u e.! uzenden Gewinn ab.

^ ^cn „ Ziegenkäse " sind doch ein glän-
- ^ u - ^ cyäft geworden , Herr Nonpareil, " sagte

Morgens der Buchhändler zu seinem Buchhalter.
„Senden Sie gefälligst jedem der Herren dreihundert
Mark ä Conto . Ich bedaure nur , daß die beiden
Herren wegen diesem so sehr einträglichen Ziegenkäs
so spinnefeind mit einander geworden sind . In ihren

Broschüren sagt doch ein Jeder fast genau dasselbe,
nur mit dem Unterschiede , daß Herr Professor Leucht¬
wurm mit dem Satze schließt , womit Doktor Treib¬
sand anfängt , nämlich , „ Der Ziegenkäs ist eine Welt
im Kleinen ." „ Würde einer des andern Broschüre
lesen , so würden sie gewiß bald versöhnt sein , aber
wie anfangen ? Dem Einen die Broschüre des Andern
ins Haus senden , dürfen wir nicht wagen , was thun,
Herr Nonpareil ? "

„O , ich weiß Rath , Herr Zeilenberg, " sagte
Nonpareil nach kurzem Bedenken . »Jeder von den
Herren hat Bücher bestellt , ich lasse nun die Bücher
des Einen in die Makulaturbogen der Broschüre des
Andern einpacken , auf diese Weise wird die Contre-
bande einem jeden am Besten in die Hände geschmug¬
gelt . Die Wirkung wird nicht ausbleiben . "

Gesagt , gethan . Einem jeden der Herren wur¬
den dreihundert Mark zugesandt , und die bestellten
Bücher in die besprochene Makulatur eingepackt und
hingetragen.

Am andern Morgen trat Professor Leuchtwurm
schon frühzeitig in den Buchladen.

„Ah , guten Morgen, " sagte er sichtlich erfreut.
„Sehen Sie , Herr Zeilenberg , meine Broschüre har
glänzenden Absatz gefunden . Es ist aber auch kein
Wunder , ich sah eben in dem Makulaturbogen , daß
mein Kollege Treibsand nun wahres Spreu geschrieben
hat . Nun wird der Herr von der unbegrenzten Zu¬
kunft seines Ziegenkäses wohl gründlich geheilt sein.
Meinen Sie nicht auch , Herr Zeilenberg ? Gelt , das
hätten Sie nicht erwartet ? "

Eben wollte der Buchhändler erwidern , daß die
Broschüre des Herrn Or . Treibsand eben so reißend
abgegangen sei, als Leuchtwurm seinen Kollegen über
die Straße daher kommen sah . Um nicht mit ihm zusam¬
menzutreffen , trat er rasch in das anstoßende Schreib-
kabinet des Buchhändlers ein.

„Guten Morgen , Herr Zeilenberg, " rief Treib¬
sand bei seinem Eintreten . Die Dreihundert Mark
und der unerwartete Absatz der Broschüre hatten ihn
ebenfalls in die heiterste Stimmung versetzt . „ Gelt,
das hat gezogen . Mein Kollege Leuchtwurm wird sich
fürchterlich ärgern , wenn er meinen kolossalen Erfolg
erfährt . Machen Sie nur , daß er es gewahr wird.
Es geschieht ihm aber auch ganz recht . Was der
Mensch da für Spreu zusammengeschrieben hat , habe
ich in seiner Makulatur gesehen . Ich will mir doch
nachher der Curiosität halber , seine ganze Broschüre

Makulatur einmal ansehen . Legen Sie sie gefälligst
der nächsten Bücherscndung bei , Herr Zerlenberg ."

Herr Zeilenberg stand rathlss , da , wie zwischen
zwei Feuer.

Plötzlich trat Professor Leuchtwurm aus seinem
Versteck hervor . Treibsand machte gxoße Augen , seinen
Herrn Kollegen wie aus der Erde gewachsen , vor sich'
zu sehen . Jetzt geht es wieder kos , dachte er , da
Leuchtwurm doch die beleidigenden Worte gehört haben¬
mußte . Doch stehe da , sein Kollege » der eigenen Schuld¬
bewußt , reichte ihm die Hand zur Versöhnung . „Laßt
uns wieder Freunde sein . " sagte er . »Ich höre nun
soeben , daß mit der Welt doch weiter nicht unzufangew
ist , die glaubt eben so gut an eine begrenzte,  wie
an eine unbegrenzte  Zukunft des Ziegenkäses.
Ich sehe , wir beiden sind an unserem Erfolge nicht-
Schuld ."

Treibsand schlug in die dargebotene Rechte ein.
„Aber , dann möchte ich doch wissen , wem wir eigent¬
lich beide den Erfolg zu verdanken haben , daß unsere-
Broschüren so gelesen worden sind ? " sagte er nach¬
denkend . „ Können Sie uns darüber Aufschluß geben,
Herr Zeilenberg ? " fragte er den Buchhändler.

„O , das könnte ich wohl, " sagte dieser , „wenn
die Herren es nicht übel nehmen wollen . Daß die
Broschüren gelesen worden sind , bezweifele ich , daß
sie aber gekauft worden sind , das weiß ich , und die¬
ses , meine Herren , verdanken wir alle drei nur dem
ziemlich sonderbar klingenden Titel . Ich kenne das
aus der Praxis . Der gutgewählte Titel bedingt den
Absatz des Buches . Ob es gelesen wird , ist eine
andere Sache ."

Die beiden Gelehrten nickten einander verständ-
nißvoll zu und gingen . Am Nachmittage sah man sie
zum erstenmal wieder zu ihrem stillen Biergärtchen
wandern . Noch viele Themata wurden von den Bei¬
den auf ihren Spaziergängen ausgefochten , aber der
Anblick eines Ziegenkäses versöhnte stets sofort die
erregten Geister.

Allerlei.
— Möhren als Bienenfutter.  Man reibe

die Möhren auf einem Reibeisen oder koche sie zu
einem Brei und setze sie den Bienen vor,  welche
emsig die Süßigkeit daraus aussaugen.

Ein Gelächter wirkt oft wie ein Gewitter — beide
sind reinigend er Na tur.

Auflösung der Charade in Nr . 151:
„Weihnachten ."

Oeffentliche
Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Lammwirths

Johannes Schwämmlevon  Wildberg
ist am 24 . Dezember 1879 , Nachmittags
5 Uhr , das Konkursverfahren eröffnet,
der offene Arrest erlassen , die Anzeige¬
pflicht des Z. 108 der Konkursordnung,
sowie die Anmeldefrist bis zum 14.
Januar 1880 einschließlich und der
Wahltermin , sowie der Prüfungstermin
je auf Freitag den 23 . Januar 1880,
Vormittags 9 Uhr , hieher anberaumt
worden . Konkursverwalter : Gerichts¬
notar Buzengeiger  in Nagold.

Nagold,  den 24 . Dezember 1879.
K . Amtsgericht.

Zur Beglaubigung:
Gerichtsschreiber

_ Lipps.
Iselshausen.

KkMjWs-Nekkaus.
Aus der Gantmasse des

Johann Georg Kapp,  Polizei - und
Amtsdieners von Jselshausen,

kommt die der Ehefrau des Gemein¬
schuldners

Eva Maria , geb . Weimer,
von Jselshausen

gehörige Liegenschaft am
Donnerstag den 15 . Januar 1880,

Nachmittags 1 Uhr,
auf dem Jselshauser Rathhause in Folge
Nachgebots im zweiten und letzten öf¬
fentlichen Aufstreich zum Verkauf , und
zwar:

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
Gärten:

Die Hälfte an:
8 a 78 gm P .- N . 7/i u . 2 Gras - und

Baumgarten in obern Gär¬
ten , Anschlag 185 ^ 6

Anbot 202 „
Nachgebot 203 „

Aecker:
8 a 53 gm P .- N . 482/si in der Som¬

merhalde , Anschlag 85 ^
Anbot 6 „

Nachgebot 7 „
13 a 58 gm P .- N . 635U Acker in

Schwadenäckern,
Anschlag 250 ^

Anbot 10 „
Nachgebot 240 „

15 a 34 gm P .- N . 629 Acker in
Schwadenäckern,

Anschlag 80 c/lL
Anbot 5 „

Nachgebot 8 „
18 a 8 gm P .- N . 792 Acker im Mal¬

men St . Michael,
Anschlag 200 ^

Anbot 152 „
Nachgebot 153 „

18 a 65 gm P .- N . 675 Acker u . Oede
im Kazensteigle,

Anschlag 120 ^
Anbot 12 „

Nachgebot 18 „
Markung Nagold.

Aecker:
23 a 44 gm P .- N . 1608 Acker und

Oede bei der Kreuzegart,
Anschlag 170 ^

Anbot 70 „
Nachgebot 71 „

20 a 74 gm P .- N . 1391/z am Voll-
maringer - Weg,

Anschlag 342 ^
Anbot 230 „

Nachgebot 231 „

7 a 95 gm P .- N . 4889 Land und
Wiese im Schwandorfer-
Thal , Anschlag 125

Anbot 40 „
Nachgebot 100 „

11 a 71 gm P .- N . 4896 Wiese im
Schwandorfer -Thal,

Anschlag 500 vlL
Anbot 100 „

Nachgebot 125 „
Hiezu werden Liebhaber eingeladen.
Den 19 . Dezember 1879.

K . Gerichtsnotariat Nagold.
Buzengeiger.

S i mm er s f e l d.
Zweiter und letzter

Liegenschafts - Verkauf.
Aus der Gantmasse des

Johann Georg Klumpp,
Schuhmachers hier,

kommt die in Nr . 135 und 138 dieses
Blattes speciell beschriebene Liegenschaft
im Gesamtanschlag von 2050 -16,
woraus beim I . Verkauf ein Erlös von
830 -,16 erzielt wurde , zu Folge eines
Mehrgebots von 30 -16 am

Donnerstag den 8. Januar 1880,
Morgens 8 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhaus im II . und
letztmaligen Aufstreich zum Verkauf, bei
dessen Ergebniß es sein Bewenden hat.

Hiezu werden Liebhaber mit dem
Anfügen eingeladen , daß auswärtige,
der Verkaufskommission nicht persönlich
bekannte Kauflustige und deren Bürgen
gemeinderäthliche Vermögenszeugnisse
aus neuester Zeit vorzulegen haben.

Den 19 . Dezember 1879.
K . Amtsnotariat Altenstaig.

_ De 'ng ler.
Forstamt Altenstaig,

Revier Simmersfeld.

Stamm- und
Brennholz-Verknus
am Mittwoch den 7 . Januar 1880 im
grünen Baum zu GttmamrsweUer
Vormittags 11 Uhr aus den Staats¬
waldungen Giteke : 244 St . Nadelholz-
Lang - und Sägholz mit 335 Fm . und
5 Wagnerbuchen , Schlotzberg bei
Hornberg : 185 Stück mit 72 Fm.

Um 10 Uhr Vormittags aus den¬
selben Staatswaldungen : 23 Rm . bu¬
chene Scheiter , 12 dto . Prügel und
Anbruch , 86 Rm . Nadelholzscheiter , 169
dto . Prügel und Anbruch , 19 dto.
Reisprügel , sowie unaufgebundenes
Reisig.

Dm HS. Ortsvorftehttu
empfehlen wir:

Zengniß
zur Erlangung eines Legitima¬
tionsscheins zum Gewerbebetrieb

im Umherziehen.
G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.



Egenhausen.

350 Mark
'MM rucht gegen gesetzliche Si-

^cherheit auszuleihen
die Stiftun gspflege.

Unter Bezugnahme auf den

Hilferuf
im Schwäbischen Merkur erbiete ich
unch, Beiträge für die Hinterblie¬
bene « der in Milheimsglück ver-
«nglnckte « Bergknappen entgegen
zunchmeu und solche an Herrn Ober-
bcrgrath v. Keller,  Mitglied des
Stuttgarter ' Comite 's , zu übermitteln.

Reuth  in , den 24 . Dezbr . 1879.
Cameralverwalter C o l b.

5 a g o 1 ä.

Ilnssr liodos jüriAstes Xincl II oi ir¬
rt olr ist lrout« (ain Iioil . Oliristkesto)
naelt 8tägigor Ivrsirlclroit an (Ion Uol-
gun dos Ivikunpliiastsiis , verbunden
mit lrestigei: / alrnentwiebelunA und
iiin7.UAoti'otoner ImnAenent ü̂ndung
sankt versebiedeu , rvovon vir Ureuude
und Uebanntv mit der Ilitte um stille
Ureilnalmrs tiell >etrül,t in Ivenntniss
«ekeo.

Den 25 . Dezember 1879.
II . Robuster,  Oberamtslraumeister,
61ara Kelrustor,  geb . 8autter.

N a g o l d.

M .- L V. V.
Die Christbaumscicr mit

Verlosung vonHaushaltungs-
fgcgenständen sindet statt am
k31 . Dezember <Sylvester-
abeud » im Sautter 'scheu

iaalc.
Zusammenkunft Abends

sang präcis " V2 Uhr.
Uhr , An-

ämmtlichc Mitglieder werden hiezu
sreundlichsr cingeladen , Familienange¬
hörige können eingeführt werden . Nicht-
mitglicder haben ein Entree von 50 L
zu entrichten.
_Der Ausschus;.

Ebhaufe  n.
Unterzeichneter verkauft
SamStag den 3 . Januar 1880,

Nachmittags 1 Uhr,
wegen Krankheit und hohem Alter seine
beiden im besten Alter stehenden

Pferde,
d,gut im Zug , sowie sei¬

nen in gutem Zustand befindlichen 2-
spännigen Eisenwagen nebst Fuhrschlit-
ten im öffentlichen Aufstreich.

Fruchthändler Kirn.
Vs alddvrs.

170 Mark
hat gegen gesetzliche Sicher¬
heit außzulcihen
_ Christian Walz.
R 0 hrd 0 rf.

100 Mark
Pflcggeld kann gegen ge¬
setzliche Sicherheit ausleihen

Johannes Harr,  Bäcker.

Am
N a g 0 l d.

iylvester -Äbend

MkkelMWS

wozu frcundlichft cinladet
M . Gack z. Rose.

Bon der höchsten Medieinal -Behörde untersucht und begut-
_ achtet und zum freien Verkauf gestattet._

'Meist sind Vernachlässigungen von Katarrhen die Ursache von Kehl-
kopf und Lungenschwindsucht . Als Schutz - und Hülfsmittel bei Erkältungen

ist daher der apropbirtc allein ächte rheinische EräUbkll - BrusthlNttg
von W - H . Zickenheimer in Mainz von unschätzbarem Werthe , da durch
dessen zeitige Anwendung eine baldige Wiederherstellung erreicht und so ein
langes Leiden oder schnelles Siechthum vermieden wird . 1 - Der rheinische
Trauben -Brusthonig ist seit 12 Jahren als das edelste, reinste , mild wirk¬
samste , dabei im Gebrauche angenehmste Hausmittel anerkannt und durch
fast unzähligen Anerkennungen von Fachmännern und gene¬
senen Personen aller Stände und Klassen ausgezeichnet . Der
ungemeine Erfolg des ächten rheinischen Trauben -Brusthonigs
hat eine Menge Nachahmungen unreeller Spekulanten
hervorgerufen . Man achte daher auf die Original -Etiquettc
und Stempel des gerichtlich anerkannten Erfinders Hrn . W.
H . Zickenheimer in Mainz und dessen autorisirten Depots in Nagold bei
Cond . Heiur . Gauß und Carl Pflomm , in Altcnstaig bei Cond . Chr . Bnrg-
hard , in Calw bei S - Leulhardt , vorm . W . Enslin , in Wildberg bei Otto
Jüdlcr.

LS" Wtte gefl. zu beachten! ^̂ 8
Seit ca . 20 Jnhrcn wird dcr rühmlichst bekannte ächte Bernhardiner Ma»

genbitter von dem Unterzeichnetenfabrizirt und hat sich bei sehr bescheidenen Annon¬
cen , ohne jede Reelame , fast nnr durch Wetterempfehlung der Consumen-
ten , zn einem Welt - und bedeutenden Export -Artikel emporgearbeilet.

Durch diese Erfolge wurde nicht nnr die Concnrrcnz , sondern auch die Nachpftl-
scherei «»gelockt und bemüht sich namentlich ei» gewisser Fabrikant seit etwa 2 Jahre « ,
mit seinem nicht nur ganz gewöhnlichen , sondern in vielen Fällen sogar
schädlichen bittere « Schnaps , dem er ähnliche Namen gab, um Verwechslungen
mit meinem Bernhardiner herbcizuführen , meinen Bernhardiner durch die gehäßigstcn,
von Lügen strotzenden Angriffe zn verdächtigen.

Die Lpccnlation dieses Fabrikanten , der für seine Fabrikate — wie die genaue
Durchsicht seiner Prospekte ergibt - - außer drei erkaufter Zengniffe seiner
angeblich wissenschaftlichen Autoritäten , deren Zengniffe ich wiederholt
zurückgewiesen habe , bis heute noch kein einziges Gutachten eines Arztes
oder medizinischen Autorität erlangen konnte , ist lediglich darauf gerichtet , durch
den HeiligeN ' NhMbus , mit dem er seine Fabrikate umgibt , die katholische Bevöl¬
kerung namentlich Süddcntschlands auszubentcn.

Ich war nun durch die überschwengliche Rcclame dieses Herrn wohl in letz¬
ter Zeit auch genöthigt und wurde von vielen Freunden meines Bernhardiner vielfach
ausgeforderk , für Annoncen und Zcitnngsbcilagcn mehr zu lhnn , um mein Fabrikat
nicht vollständig überschreit » zu lassen , allein ich bin keineswegs im Stande,
so enorme Summen hicfür auszugebcn , wie solche Fabrikanten , da mein Fabrikat
reell und billig ist , demnach thenre Reklamen wie werthkose Fabrikate nicht
vertrügt - aber auch nicht bcnöthigt.

Was die lächerlichen Warnungen dieses Fabrikanten vor Nachpfnschungcn seines
Fabrikates betrifft , glaube ich dieselben getrost dem gesunden Urthcile des denkenden
Publikums überlassen zu dürfen.

Mallraä Ottmar Loinliarä,
stgl . IIoI -Oostillatsur in Minellen.

Mer ächten Bernhardiner wünscht, achte genau ank meine Firma.
Jede Flasche ist mit meinem Rmneu verschlossen nnd liegt ein Prospect mit

medizinischen Erläuterungen von I ) r . in « ,l . ,l . R . Krarr -e bei.
Allein ächt zu haben in Huxold bei Conditor llotr. Onnss.

81» t8- L Minie»!« ».
Kskcrtigtes Lsnltliaus aovcptirt solide

nd tüoktigc Agenten für den Verkauf
Iler gesetrließ erlaubten Ltsats - Ä
Prämienlose gegen comptant oder auf
llonatsabrablungen.

llie Verleauksprovision ist lobnend
nd festes Kebslt wird nsvli einer ein-
lonstlivken Ibstiglceit bestimmt . Ol-
srisn an das öanldiaus

i'i-iiinvdill 8LlrderKtzi' L (litz.
_ in Oülll.

^Nagold.
Ausgezeichnet gute

Kochlinfen
hat zu verkaufen

Graf,  Kübler.
9t a g o l d.

Ein extra guter

Rattenfänger
(Schnauzer , rollst , auch beim Haus
gut , ist zu verkaufen : wo ? sagt

die Redaktion.

Nagold.

Rist-Kustermann's
Patent -Regnlirosen

verbcsferter Construktivn.
1) Lange Breuudauer , je nach Tem-

Paratur , Größe und Heizbarkeit des
Locals , 8 — 30  Stunden u . darüber.

2) Gleichinäßige und angenehme Er¬
wärmung dcr Zimmerluft bis zum
Fußboden , mit gleichzeitiger Ven¬
tilation.

Lager obiger Oefeu zum gleichen
Preise wie Knstermanu in München,
ohne Frachtzuschlag , hält

Heinrich Müller.
Unverbreunbare Feueranzünder billigst

bei Obigem.

Nagold.

wurdein hie¬
siger Stadt
ein Mad-

sch« h samt Stangen-
' krätrer . Der Eigenthü-
mer kann denselben abholen
bei

Christian Schühlc,  Wagner.

KefundLNŝi

Ein Dienstmädchen
vom Lande , jung , kräftig , willig und
ehrlich , von seiner bisherigen Herrschaft
empfohlen , sucht Stelle auf Lichtmeß.

Näheres bei der
Redaktion.

N a g old.

Gefunden
ein s^ack mit Frucht , welcher gegen Er¬
satz der Einrückungsgebühr abgeholt

.werden kann bei
Sägmühlebcsitzer G . Benz.

E b h aufe  n.
Einen eisernen

Kochofcn
hat zu verkaufen
_ _ JohS . Spathelf.

Ein Dienstmädchen,
solid , « icht s« jung , im Koche«
und den sonstigen Haushaltungsgcschäf-
ten erfahre « und von ihrer bisheri¬
gen Herrschaft empfohlen , findet Stelle
auf Lichtmeß . Wo ? sagt

die Redaktion.
Hni ter da ch.

400 Mark
PslcgschaftSgeld liegeil gegen
gesetzliche Sicherheit zum

Ausleihen parat bei
G . Conzclmaun,  Schreiner.

Rechnungen
in Folio , Quart und Oktav bei

G . W . Zaiier.

Cirm 25 Klastcr Slljiüllt-
tkchch nnd 6 Klastcr

Sprrißcahols
können noch billig nbgebeu

Mast L Reichert.

Fru cht -P r e is e.

Nagold, den 27. Dezember 187 S.
4 4

Neuer Dinkel . 8 70 8 47 8 4»
Haber . . . 6 80 6 50 6 —
Bohnen . . . 7 60 7 40 7 20
Weizen . . . 12 — 11 95 11 50
Roggen . . . — — 10 40 — —
Linsen-Gerstc . — — 7 40 — —
Roggen -Weizen 11 70 11 67 11 50

Ältenstaig, den 24. Dezember 18''9.
Neuer Dinkel . 8 80 8 25 8 10
Haber . . . 7 — 6 88 6 60
Gerste . . . — — g 90 — —
Bohnen . . . — — 7 20 — -.
Waizen . . . 12 50 12 40 12 30
Roggen . . . — — 12 — — —

Biktu allen - Preise.
Nagold , den 27. Dezember.

Kerucnbrod . . . . 8 Pfund 1 13 4
1 Paar Wecken schwer . . . 100 Gramm
Rindfleisch . 1 Pfund 46 4
Hammelfleisch . „ „ 34
Kalbfleisch . „ „ 40 „
Schweinefleisch mit Speck . . „ „ 52 „
Butter . 1 Pfund 75 ,
2 Eier . 13— 14 ,

Gestorben:
Den 25 . Dez . : Heinrich Otto , Söhn-

lein des Oberamtsbaumeisters Heinrich
Schuster , 6 M . 14 T . alt . Den 27.
Dez . : Catharina Barbara , Wittwe des
Michael Hammann,  Bierbrauers , 72
I . 8 M . 21 T . alt . Den 27 . Dez . :
Christ . Wilhelm Hums,  Restaurateur,
30 I . 11 M . alt . Beerd . den 30 . Dez .>
Mittags 2 Uhr.

Verantwortlicher Redakteur : Skeinwanvel  in 'Nagold . — Druck und Verlag der G . W . Zaiscr ' schcu  Buchhandlung in Nagold.
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